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1. Ein kurzer Blick auf die Theorie 

a) im Fach Geographie  

 

Aus: Ohl/ Neeb 2012: 261 

b) in der bilingualen Didaktik  

 

Aus: Albrecht/ Böing 2006: 45 
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c) in der Fremdsprachendidaktik (Französisch): Activités avant, pendant, après la découverte   

 

Aus: Nowak 2016: 4 

d) Synthese 
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2. Einstiegs- und Ausstiegsbögen bei (Betriebs-)Besichtigungen, Erkundungen, Führungen  

 

a) Beispiel Milchwirtschaftbetrieb/ Käserei 

 

Aus: Albrecht/Böing 2006: 42 
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b) Beispiel Tomatenzuchtbetrieb 

 

Aus: Böing/ Sachs 2007: 38  
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Aus: Böing/Sachs 2007: 39  
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3. Zusammenstellung Methoden „Interkulturelle Exkursionsdidaktik“ 

Kalenderprojekt (Schreiben, Lesen) 

Schülerinnen und Schüler fertigen arbeitsteilig einen Foto-Kalender an: 12 Kalenderblätter z.B. zu  

 den Farben einer Stadt/ Region (Leipzig ist grün wie …),  

 zu bestimmten Kontrasten (arm-reich, groß-klein, fest-flüssig, traditionell-modern etc.),  

 zu bestimmten Adjektiven (z.B. das Emsland - wild, ruhig, lebendig, international),  

 zu bestimmten Themen (z.B. regionaltypische Berufe, Orte) und  

erläutern und begründen ihr Motiv auf der Rückseite. Im Rahmen eines Museumsgangs werden 
kriteriengeleitet die drei besten Kalenderblätter ausgewählt.  

Böing, Maik (2005): Exkursionsdidaktik mit Sprache und Phantasie – Impulse für Schüleraustauschprogramme 
und Kursfahrten. In: französisch heute. Heft 4. S. 362-379.  

Auf der Suche nach der interessantesten Person im Stadtviertel (Sprechen, Schreiben, Lesen) 

Schülerinnen und Schüler erstellen arbeitsteilig ein kleines Buch, einen Kalender oder eine digitale 
Portraitsammlung über „Menschen wie du und ich“ in ihrem beruflichen Alltagsleben in einem bestimmten 
Stadtviertel (z.B. Köln-Ehrenfeld, Prinzipalmarkt in Münster, Dresden-Neustadt, Altstadt Quedlinburg, die 
neue Altstadt in Frankfurt am Main). Die Lernenden erhalten den Auftrag, in Kleingruppen bestimmte 
Personen während oder im Umfeld ihrer Arbeit zu portraitieren. Diese Portraits umfassen jeweils: 

- ein Foto dieser Person mit einer bestimmten Geste oder Handbewegung, die diese Person oft im 
Rahmen ihres beruflichen Alltags ausübt,  

- eine Kurzbeschreibung der beruflichen Tätigkeit,  
- einen Satz, den diese Person oft im Rahmen ihres beruflichen Alltags äußert, z.B. gegenüber Kunden, 

und schließlich 
- eine Begründung, warum die Schülergruppe denkt, dass gerade die von ihnen portraitierte Person 

ganz besonders interessant in diesem Stadtviertel ist. 

ACHTUNG: Abbildrechte der fotografierten Personen für den schulischen Gebrauch einholen!  

Böing, Maik (2016): A la recherche de personnes intéressantes. Multimediale Personenportraits vor Ort 
erstellen. In: Der fremdsprachliche Unterricht Französisch. Heft 140. S. 22-27. (siehe Anlage im Reader) 

Sich selbst und einen Ort in Fotos/Videos inszenieren (Site specific performance) (Sprechen) 

Zur Inszenierung von Personen in Bildern an einem landeskundlich bedeutsamen Ort können die Schülerinnen 
und Schüler eine Auswahl folgender Performancetools nutzen:  

 ihren Körper (z.B. Präsenz, Atmung, Sich Einlassen),  

 ihre Haltung (z.B. Mimik, bewusste Bewegungen, Flexibilität),  

 den Raum (z.B. Atmosphäre, soziale Räume), 

 eine zu entwickelnde Handlung (z.B. Zugänge und Abgänge, Komposition der Handlung, Rhythmus, 
Tempo, Spannung, Improvisation und Zufall, Intermedialität und Multimedialität), 

 Material (z.B. spielerischer oder surrealer Umgang, Materialeigenschaften umkehren), 

 Spiel, Übung und Interaktion (z.B. Agieren und Reagieren, Partizipation und Interaktion, Handlungen),  

 Zeit (z.B. Zeitgefühl für Länge, Dauer, Stille, Pausen), 

 Komposition (z.B. Thema bewusst reflektieren, Entwicklung ungewohnter, ausdrucksstarker, rätselhafter 
Bilder, Inhalte zur urbanen oder historischen Geschichte in Situationen transformieren), 

 Publikum/Teilnehmer (z.B. Standort, Partizipation, Interaktion).    

ACHTUNG: Länderspezifische Regelungen für Fotoaufnahmen der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen!  

Aus: Lange, Marie-Luise (2013): Site-Specific Performances. Performativ handelnde Körper im Dialog mit 
besonderen Orten. In: Kunst + Unterricht. Heft 374-375. S. 4-10 
Beispiel in: Böing, M./Conrad, W. (2017): La Bretagne – vieille rebelle, jeune révoltée ? Eine landeskundlich-
fächerübergreifende Entdeckungsreise. Der fremdsprachliche Unterricht Französisch. Heft 146. S. 2-9. 
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Orte und Bedeutungszuweisungen – Innenorte/Außenorte (Sprechen) 
Schüler/innen heften farbige Post-it-Klebeetiketten auf Kalenderblätter/Fotos/Prospekte, die 
Sehenswürdigkeiten bzw. landeskundliche Besonderheiten einer Stadt/Region zeigen: grün (positive 
Wahrnehmung/Einstellung), rot (negative Wahrnehmung/Einstellung). 
Ich habe diesen Ort ausgesucht, weil … / Ich mag diesen Ort (nicht), weil … / Was mir fehlt, ist … / Was ich an 
diesem Ort machen würde … / Was ich zu diesem Ort wissen möchte … 

24 Stunden in Berlin (Schreiben, Sprechen) 
Arbeitsteilig entwerfen die Schülerinnen und Schüler zu den verschiedenen Tages- und Nachtzeiten 
Aktivitäten. (Welche Person ist wann, wo, warum? Was macht sie? )  

Das Berlin-ABC (Schreiben, Sprechen) 
Schülerinnen und Schüler erstellen arbeitsteilig ein raumbezogenes ABC, ggf. pantomimisch unterstützt. 
Mitschüler/innen geben Feedback und wählen die drei besten Buchstaben kriteriengeleitet aus.  

Der Mehrperspektivitätswürfel (Le cube de perspectives) als Ausdruck von Wahrnehmungen und Gefühlen 
gegenüber bestimmten Sachverhalten, Phänomenen, Prozessen, Orten (vgl. Böing/Sachs 2007) (Schreiben, 
Sprechen, Interkulturelle Kompetenz: Perspektivenwechsel) 
 
                               
Für die Betrachtung von (Exkursions-)Orten und Landschaften aus unterschiedlichen Perspektiven eignen sich 
z.B. folgende Kategorien: a) Einheimische/ Touristen, b) Alter: Kind, Jugendlicher, Erwachsener, Senior, c) 
soziale Situation: allein, zu zweit, Familie, Gruppe. Die Schülerinnen und Schüler verfassen Denkblasen oder 
einen inneren Monolog zum Ausdruck ihrer Wahrnehmung des Ortes aus ihrer spezifischen, 
subjektbezogenen Perspektive, ohne diese explizit zu nennen. Sie integrieren das zuvor erworbene 
Fachwissen sowie das fachsprachliche Vokabular, ggf. Fotos, die sie auf der Exkursion anfertigen. Die Zuhörer 
erspüren die Perspektive und ordnen sie begründet an die entsprechende Stelle des 
Mehrperspektivitätswürfels ein. Pro Klassen (in größeren Gruppen vorgeschaltet pro Kleingruppe) wird ein 
besonders gelungener Text ausgewählt. Jede/r Schüler/in hat eine Stimme und darf seinen eigenen Text nicht 
wählen. Im Plenum werden schließlich die jeweils in den Kleingruppen ausgewählten Texte vorgetragen und 
ein „Klassensieger“-Text gewählt. Abschließend erfolgt eine Metakognition z.B. hinsichtlich der Bandbreite 
der Sichtweisen, der Gemeinsamkeiten und Unterschiede.  
Aus: Böing, Maik/Sachs, Ursula (2007): Exkursionsdidaktik zwischen Tradition und Innovation – eine 
Bestandsaufnahme. Geographie und Schule. Heft 167. S. 42.  

Die Rollenexkursion (Sprechen, Interaktion, Interkulturelle Kompetenz: Perspektivenwechsel)  
 
Aus einer bestimmten im Vorfeld der Exkursion zugeteilten Perspektive erleben die Schülerinnen und Schüler 
einen bestimmten Raum und erstellen im Nachgang ein Handlungsprodukt (z.B. szenische Interpretation, 
Film, Bildcollagen, virtuelle Darstellungsformate). 
 
Aus: Böing, Maik/ Sachs, Ursula (2008): Rollenexkursionen als geographische Bühne für mehrperspektivisches 
Handeln im Raum. In: Dickel, Mirka/ Glasze, Georg (Hrsg.): Vielperspektivität und Teilnehmerzentrierung – 
Richtungsweiser der Exkursionsdidaktik. Münster: LIT-Verlag. S. 15-38.    

Landeskunde kontrovers – die „Denkhüte“ von Edward de Bono nutzen (Sprechen, Interaktion, 
Interkulturelle Kompetenz: Perspektivenwechsel)  
In der Oberstufe bietet es sich an, aktuelle kontrovers diskutierte Themen, die die Menschen in der 
Deutschland (in Hamburg, in Sachsen-Anhalt, …) gegenwärtig bewegen, arbeitsteilig vor Ort oder 
internetgestützt mittels der Methode „Denkhüte“ zu beleuchten. Nach einer problemorientierten 
gemeinsamen Hinführung zum Sachverhalt begeben sich die Lernenden selbstständig auf Informations- und 
Materialsuche zu ihrem chapeau de la réflexion (gelb : Vorteile, schwarz : Risiken, grün: Kreativität, rot: 
Emotionen, weiß: Tatsachen) und bereiten ein mediengestütztes Statement aus ihrer Sicht vor. Thematisch 
bieten sich kontrovers diskutierte landeskundliche Themen an, z.B.: 

 Die Elbphilharmonie in Hamburg – eine Chance für die Stadtentwicklung? 
Methode beschrieben z.B. in: Böing, Maik (2011): Methoden: Mehrperspektivität und interkulturelle 
Kompetenz. In: Der fremdsprachliche Unterricht Französisch. Heft 110. S. 24-25. 
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4. Mehrperspektivitätstechniken für Rollenexkursionen 

 
Fiktive Raumwahrnehmungsübung im Belgischen Viertel (Köln)          
(nach Rhode-Jüchtern 2006) 

 

Impulsfragen: 

 
Erkunde das Viertel rund um den Brüsseler Platz und betrachte es aus der dir zugeteilten Perspektive.  

(zu verschiedenen Tageszeiten.  

a) um 8.00 Uhr 
b) um 18.00 Uhr 
c) um 23.00 Uhr) 

 
 
- An welchen Orten fühlst du dich wohl, an welchen nicht? Warum? 
- Welche Orte besuchst du regelmäßig? Warum? 
- Was suchst du an welchen Stellen? 
- Wen triffst du an welchen Stellen? 
- Wo planst du, etwas zu tun oder umzusetzen? 
- Was gefällt dir an diesem Ort, was nicht? Was wünschst du dir? Was vermisst du hier? 
- … 
 
 
weitere Ideen: 
 
- Du kannst weiteres Material (z.B. eigene Fotos, Prospekte aus Geschäften etc.) integrieren. 
- … 
 
 
Ausgeteilte Rollen: (werden den Schülerinnen und Schülern verdeckt gegeben, die anderen wissen 
nicht um die Rolle der Mitschüler/innen und müssen sie nachher begründet erraten) 
 
- Zwei Studenten (20 Jahre, männlich) 

- Eine junge Mutter mit Kind (3 Jahre) 

- Ein älteres Ehepaar wohnhaft direkt am Brüsseler Platz 

- Ein Jogger (23 Jahre) 

- Ein Lastwagenfahrer (40 Jahre) 

- Ein/e Inhaber/in eines Kiosks 

- Eine ältere Dame (75 Jahre) mit Hund 

- … 

Anschließend an die Präsentation erfolgt eine kriteriengeleitete Evaluation (z.B. anhand eines zuvor 

ausgeteilten Beobachtungsbogens mit den Kategorien: Inhaltliche Qualität, Sprachliche Qualität, 

Herstellung von Raumbezügen, Darstellungsleistung, Kreativität …). 
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